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„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 120 reſt. 125 Pf. von allen Poſtan
FKalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgetzen
genommen.

Junſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Zum Neujahrsfeſte.
Naturgemäß regt der Jahregſchluß den Menſchen

zu allerlei Betrachtungen an. Er ſchaut rückwärts
und vorwärts in die Vergangenheit und Zukunft.
Sei es uun, daß die allgemeine Weltlage, die Zu
ſtände im Paterlande, oder ren perſönliche und
indivibuelle Verhältniſſe und Jntereſſen den Gedanken
bilden. In letzter Linte aber beztehen ſich alle dieſe
Dinge und Probleme, die den grubelnden Geiſt be
ſchäftigen, auf den Menſchen. Er macht ſich zum
Maß aller Dinge. Was nicht näher oder entfernter
mit dem Geſchick ſeines Geſchlechts in Beziehung
ſteht, was nicht das Wohl und Wehe der Geſammt
heit oder des Jndividunms beeinflußt, läßt ihn kalt.
Dieſem Zuge des Menſchen, ſich zum Maß ver
Dinge zu machen, entſpringt auch die Neigung des
menſchlichen Geiſtes ſich mit Dingen, Erſcheinungen
und Verhältniſſen der Außenwelt zu vergleichen,
nach Abbildern ſeines Lebens, Strebens und Schick
ſals zu ſuchen. Eo vergleicht er ſein Leben mit
dem Waſſer, mit Pflanzen, mit den Jahreszeiten
u. ſ. w. Auch das aus dem Zeitenſchooß auf und
niedertauchende Jahr weiſt ſo viele Beziehungen und
Aehnlichkeit mit dem Menſchenleben auf, daß es ſich
wohl verlohnt, an dieſer Stelle einen Vergleich
zwiſchen beiden anzuſtellen.

Jubelnd begrüßt treten beide das neue Jahr
und der junge Erdenbürger ins Daſein. Slaäſer
klang läutet in mitternächtlicher Stunde die Ankunft
des Jahres ein, mit Thränen der Freude und
des Dankes wird bie willkommene Gabe Papa
Storcho in den Kreis der Familie aufgenommen
Beide bringen bei ihrem Erſcheinen ein Ge
ſchenk mit, nach welchem die Menſchenkinder ſo be

gehrlich taſten die Hoffnung. „Das neue Jahr
wird Dir bringen, was Du vom alten vergeblich
erwartet ſo Höſtet die Hoffnung und ichtet mit
liebevollenn Wort manchen Gebeugten auf. „Dein
Kind wird die Früchte Deines Strebens, nach denen
Du bie Hand vergeblich ausſtreckſt, in reichem Maße

ernten Mit Lieſen Worten brückt der beglückte
Vater dem jungen Weſen den erſten Kuß auf die
Lippen. Ungeſehen kanert indes im ſinſtern Winkel
der Zwillingsbruder der Hoffnung, die Enttäuſchung
Mit ſchadenfrohen Blicken ſchaut er der frohen Be
grüßungsſcene zu, der Stunde harrend, wo auch
er, wenn auch als höchſt unwillkommener Gaſt, in
den frohen Kreis treten kann. Er weilß, daß dieſer
Augenblick früher oder ſpäter kommen muß. Er
ſtütt ſteh auf langſährige Erfahrung. Welches Jahr
hätte gehalten, was man ſich von ihm verſprochen
Welches Kind hätte die Hoffnungen erfüllt, die ſein
Erſcheinen in den Elternherzen geboren Vorerſt
aber führt die Hoffnung in den Herzen ein unge
ſtörtes ſchlummerndes Daſein, gleich dem iungen
Erdenbürger und dem neuen Jahre. Beide bedürfen
des Schlummers zum Wachsthum und zur Stärkung.
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Raſt, denn ſie denken an die Zeit, wo ihnen zum

unterwerfen ſie ſich dieſem unabänderlichen Gange

Nur dann und wann öffnen ſte die Augen, um einen
orientirenden Blick in die Außenwelt zu werfen.
Doch da draußen tobt der Winter mit Schnee und
Sturmgebraus. Die Neugeborenen haben noch nicht
Kraft und Eigenwärme genug, den Elementen da
draußen zu trotzen. Sie ſchließen die Augen, ſinken in
die Kiſſen und ſchlafen weiter. Mit dem Beginn des
Frühlings regen ſich in unſern Schlaäfern Kräſte, die
nach Bethätigung ringen, die Zeit des Echlafens
iſt vorüber. Die jungen Burſchen ſprießen empor
und gedeihen wie die Blumen auf der Flur. Sie
ſuchen ſich in der Nähe und Ferne zu orientiren
und treiben allerhand Allotrig. Nur ſchwer will es
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Freitag den I. Januar.
zu gewöhnen. Und dazu iſt es die höchſte Zeit,
wenn ſie tüchtige und brauchbare Männer werden
ſollen. Der böſe Bruder der Heffnung, die Ent
ſäuſchung, macht bereits ſeine erſte Biſite und ver
ſpricht bald wieder zu kommen. Und er hält ſein
Verſprechen. Es kommt eine böſe Zeit. Jm Daſein
des Jahres April, im Entwickelung gange des Menſchen
Flegeljahre genannt. Man weiß wirklich nicht, was
man da von den beiden Burſchen halten ſoll. Jetzt
lächeln ſte uns an mit den Augen der Unſchuld und
und verſprechen der Sonnenſchein unſeres Lebens zu
werden. Wehe dem, der ihnen traut Jm Hand
umdrehen verwankelt ſtcz der Unſchuldeblick zum
ſchadenfrohen Hohnlachen. Der eine der Rangen
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ſchleudert uns eiskalten Hagel ins Geſtcht, während
der andere allen möglichen und unmöglichen
Schabernack mit uns treibt. Auf ven April folgt
der ſchöne Mai, auf die Flegeljahre die Zeit der Ueber
ſchwenglichkeit und Schwärmeret. Das Jahr treibt
Knospen und Blüthen, läßt Vogelgeſang erſchallen
und treibt uns hinaus auf die Flur. Was iſt aus
dem flegelhaften Jungen geworden Jſt der Vater
jetzt mit ihm zufrieden Nein im Gegentheil!
Der ſtille Träumer, der das Schönſte auf den
Fluren ſucht, womit er ſeine Liebe ſchmückt, ge
fällt ihm noch weniger als der unnütze Thunicht
gut. Aber weder das Jahr noch der junge Menſch
bleiben auf dieſer Stufe ſtehen. Sie wollen zelgen,
daß ſte ihre biéherige Lebenszeit denn doch nicht
ſo unnütz verbracht haben, wie es bei oberflächlicher
Betrachtung den Anſchein hat. Jm Verborgenen
haben ſte geſchafft und ihre Kräfte geſtählt. Der
eine für des Sommers Gluth, wo die Früchte reifen,
der andere für den Lebenskampf der Manxesjahre.
Es iſt die Zeit der Mühe und Arbeit, über welche
die Erinnerung der Jugend ihren verklärenden
Schimmer ergießt. Doch auch dieſe Zeit erreicht thr
Ende, die Gluth des Sommers wildert ſich, die
Felder werden leer, der Sturm entblättert die Bäume

es wird Herbſt. Auch die Kräfte des Mannes
nehmen ab; er iſt nicht mehr ſo kühn im Wagen
er wägt ab, ob auch zu einem Unternehmen die ihm
zur Verfügung ſtehenden Mittel ausreichen. Der
heiße Lebens ſommer hat dem Herbſt Platz gemacht.
Weder das Jahr noch der Menſch ſtellen aber jetzt
ſchon ihr Schaffen ein. Der erſtere bringt noch die
Spätlinge der Flur zur Reife; der andere vollendet
mit Bedacht, was dem Mannesungeſtüm nicht ge
lingen wollte. Beide gönnen ſich weder Ruh noch
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Schaffen die Kräfte mangeln, wo ſie in beſchau
licher Ruhe das Ende ihrer Laufbahn abwarten wollen.
Dieſe Zeit kommt. Es naht der Winter und das
Greiſenalter. Das Jahr verzichtet auf ſein Wirken
in der Natur und deckt dieſe dehutſam mit einer
Schneedecke zu, damit ſte ungeſtört ſchlummern könze.
Der Menſch als Greis zieht das Facit ſeines Lebegs;
mit dem Schnee des Alters auf dem Haupte ſchaut
er mit philoſophiſcher Ruhe auf das wogende Treiben
um ſich und ſucht ſeiner Umgebung durch weiſen
Rath den Stempel ſeines reifen Geiſtes aufzudrücken.
Beide das winterliche Jahr und der Menſch als
Greis fühlen, daß ihre Zeit bald gekommen reſignirt

der Schöpfung und wenn die Stunde naht, ſteigen
ſte zu ihren Vätern in die Gruft.
mee

Politiſche Ueberſicht.
Zur Ruſſiſizirung der baltiſchen Pro

vin zen meldet ein „Herold“ Telegramm aus Riga:
Propſt Woldemar Mickwitz, der auf Grund einer
Anklage der Prokuratur wegen geſetzwidriger Ein
fegnung von Ehen zum Verluſte ſeiner geiſtlichen
Würde und zu einer kängeren Geſängnißſtrafe ver
urtheilt werden ſollte, iſt vom Riga' ſchen Bezirks
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Amte ſuspendirt worden. Die von dem Propſt
Getrauten erklärten in entſchiedenſter Weiſe, daß ſie

lung der Flußufer herbeigeführt werden ſollte.

Kalau v. Hofe zur Tafel geladen

Ueberzeugung. Eineſthniſches Elternpaar
welches angeklagt war, ſeine Kinder dem Geſetze

Zuwider nicht in der Lehre der orthodoxen Kirche
zu erziehen, wurde zu zwei Monaten Gefäng
Riß verurtheilt; die Kinder der Verurtheilten ſollen
griechiſch orihodoxen Verwandten zur Erziehung über
wieſen werben.

Zu dem franzöſtſeh bulgariſchen Conflict
ſoll nach einer Konſtantinopeler Meldung des Lon
doner „Daily Telegraph“ ein Vermittelungs
vorſchlag gemacht worden ſein. Es werde vorge
ſchlagen Bulgaren ſolle das Ausweiſungs
dekret gegen den franzöſtſchen Journaliſten Chadonrne
zurücknehmen unter der Bedingung, daß Cha
dourne nicht mehr zurückkehre nd daß das Perſonal

des franzöſtſchen Conſulats in Sofig nicht genau
daſſelbe bleibe, wie vorher. Man halte es nicht für

wahrſcheinltch, daß Bulgarien auf weitere als dieſe
Zugeſtändniſſe eingehe, da die Pforte nicht genegt

ſcheint, zur Löſung der Angelegenheit eine Preſſton
auszuüben, welche in Zlunft die Ausweiſung von
Ausländern durch die Türket ſelbſt erſchweren würde.

Zum engliſchen Botſchafter in Petersburg iſt an Stelle des Sir Morfer der bisherige
Geſandte in Brüſſel, Lord Bivian, ernannt worden.
Sir Morier geht bekanntlich nach Rom. Die
„Times“ bemerkt dazu, daß gegen dieſe Ernennung
Niemand Kinſpruch erheben könne. Das Cityblatt
bemerkt, daß die Anſprüche Sir Evelyn Barings
auf den Geſandtſchaftspoſten in Konſtantinopel die
begründetſten ſeien, Sir Henty Wolff dagegen die
meiſten Ausſichten zur Erlangung auf den Poſten habe.

Das japaniſche Parlament iſt aufgelsöſt
worden. Die Auflöſung erfolgte nach einem
Wolff'ſchen Telegramm aus Tokio wegen der grund
ſätzlich abklehnenden Haltung, welche die ſogengente
Volkspartei gegenüber allen Regierungsvorlagen ein
nahm. Unter dieſen Vorlagen befanden ſich ſolche,
deren Ablehnung eine Hermmung der Verwaltung
bedeutete. Außerdem wurde von dieſer Partei die
dringliche Berathung von Vorlagen verzögert, durch
welche dem Rothſtande in Folge der Erdbeben und
Ueberſchwemmungen abgeholfen und die zur Abwen
dung von Unglücksfällen nothwendige Wiederherſtel
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beſondere wurden auch die Regierungsvorlagen, be
treffend die nationale Bertheidigusg, die Erweiterung
des Eiſenbahnnetzes und die Erleichterung der lokalen

Abgaben abgelehnt. Da dieſe Haltung die Erfüllung
der Berpflichtungen des Staates hinderte, ſchritt die
Regierung zur Auflöſung und erließ unter ihrer Ver

antwortlſchkeit Berordnungen, durch welche der vom
Nothſtand betroffenenen Bevölkerung und zur Wieder
herſtellung der Uferbauten ein Betrag von mehr als
4000000 außer den bereits bewilligten 3 000 000
Dollar gewährt wird.

Zur Lage in Braſilien meldet ein Telegramm
des „Newyork Herald“ aus Rio de Janeiro, daß die
aufſtändiſche Bewegung in Deſterro fortdauert, man

befürchtet auch einen Aufſtand in Yagueron, welches
fich weigert, fich dem Präſidenten Peixoto zu unter
werfen.

Dentſchland.

Berlin, 31. Dez. Der Kaiſer hatte am
Dienſtag den General v. Hahnke, den General Frhr.

v. Meerſcheidt Hülleſſem und den Corvetten Kapitän
Zum Abend

waren der Regent von Braunſchweig, Prinz Albrecht
der am Dienſtag wieder in Berlin eingetroffen war,
und der Generalarzt Dr. Leuthold geladen. Die
Kaiſerin war während der letztvergangenen Tage
erkältet, iſt jedoch bereits vollſtändig wieder herge
ftellt. Geſtern Nachmittag iſt der kaiſerliche Hof
in Berlin eingetroffen und hat ſich in verſchiedenen

gericht für die Dauer von neun Monaten vom Hofkutſchen nach dem königlichen Schloſſe begeben.
Jn den erſten Wagen befanden ſich die Prinzen,
die die Grüße des Publikums lebhaft erwiderten.

gelingen, ſte an zweckmäßige und ernſte Beſchäftigung Lutheraner ſeien, auch der Angeklagte war derſelben Die Kaiſerin Friedrich hatte geſtern Nachmittag
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mit der Prinzeſſin Margarethe eine Spazier
fahrt unternommen. Geſtern Abend trafen der
Prinz und die Prinzeſſtn Adolf von Schaumburg
Lippe auf Bahnhof Friedrichſtraße zum Beſuch bei
der Kaiſerin Friedrich in Berlin ein.

(Zu den Handelsvertragsverhand-
lungen.) Zwiſchen Rußland und Deutſche
land haben nach der „Times“ am legten Sonnabend
Conferenzen begonnen zum Zweck der Ausdehnung
der deutſchen Zollermäßigungen auf die ruſſtſche
Einfuhr.

(Z wiſchen Preußen und Bagern) ſcheint
in Militärfragen nicht Alles zu ſtimmen. Vor
einiger Zeit wurde gemeldet, daß Prinz Leopold
von Bayern die 4. dent ſche Armeeinſpec
tion übernehmen ſolle. Jetzt wird dieſe Mittheilung
in den „Münch. N. Nachr.“ als unrichtig be
zeichnet. Ebenſo wied eine Nachricht von der angeb
lich bevorſtehenden Ernennung des Prinzen Alfons
zum Cocmandeur des in Bamberg garniſontrenden
Reiter Regiments dementirt. Gleichzeitig wird dem
„Fränk. Kur.“ aus München gemeldet, ſowohl dem
Prinz Regenten, wie dem Prinzen Leopold ſet ſ. Z.
eine Armeeinſpectkon angeboten worden. Der Prinz
Regent lehnte wegen ſeines Alters ab. Prinz Leopold
nahm das Anerbieten nicht an, weil entweder ſeine
Ueberſiedelnng nach Berlin oder die Bildung
des Stabes aus preußiſchen Offizieren ver
langt wurde. Damit hänge zuſammen, daß weder
Prinz Leopold noch Prinz Arnulf Kach Berlin gehen.
Vlelleicht ſteht hiermit im Zuſammenhang eine Mit
theilung der Münchener „Allg. Zig.“, wonach ſich
nicht Pring Leopold von von Bayern, der comman
dirende General des 1. bayeriſchen Arweecorps zur
RNeujahrsgratulatton nach Berlin begiebt, ſondern ſtch
durch den Generallieutenaut v. Orff vertreten läßt.
Das Münchener Blatt begründet dieſen Entſchluß in
folgender Weiſe: „Da es ſich bei der Reiſe zur Neu
fjahrsgratulativn wach Beelin nicht um eine Dienſtreiſe
handelt, ſo iſt es ohne beſondere Bedemung, ob der
cowmandtrende General des 1. Armeecorps perſönlich
nach Berlin reiſt oder ſtch aus irgend welchen Gründen
entſchuldigen und durch einen der ihm untergebenen
Generale vertreten läßt. Die auf dieſe Angelegen

heit Bezug habenden Anordnungen des Prinz Regenten
wurden, ſo viel wir wiſſen, bereits vor Weihnachten
erlaſſen.

(Jneiner Bekanntmachung des Reichs
kanſlers) werden die früheren Anordnungen des
Bundesraths zur Durchführung der Jnvalidittäts
nnd Altersverſtchernng, ſoweit dieſelben ſich
auf die Befreiung vorübergehender Beſchäftigungen
von der Verſicherungspflicht und auf die Entwerthung
und Vernichtung der Marken beziehen, in der Faſſung
von Neuem publizixt, welche ſte durch die Beſchlüſſe
des Bundesraths vom 22. Dezember erhalten haben.

(Der Staatsſecretär der Reich spoſt)
läßt im „Reichsanzeiger“ in Form einer Berichtigung
der Mittheilungen, welche verſchiedene Tagesblätter
über Veröffentlichungen in der „Electriſchen Zeit
ſchrift gebracht haben, konſtatiren, daß der ſog.
Selbſtſchutz der Fernſprechleitungen, wie er von ge
wiſſer Seite als aséführbar hingeſtellt wird, unmöz
lich iſt, ſei im Electriſchen Verein wiſſenſchaftlich
nachgewieſen worden. Das iſt ein Spiel mit Worten.
Es handelt ſich nicht darnm, ob es möglich iſt,
Fernſprechleitungen gegen alle und jede Sinwirkung
von Starkſtromanlagen in ſich ſelbſt zu ſchützen,
ſondern darum, ob die Einwirkungen der letzteren ſo
Herabgemindert werden können, daß ſie den nutzbaren
Betrieb der Fernſprechanlagen nicht hindern. Daß
Hieſe Herabminderung bei dem heutigen Staude der
SElectrotechnik möglich iſt, hat der Electriſche Congreß
in Frankfurt a/ M. einſtimmig anerkannt.

(Der Abg. Rickert) bemerkte in ſeiner Rede
bei der Berathung der Handelsverträge gegenüber der
Aeußerung des Reichskanzlers v. Caprivi über
unſere ſich kümmerlich durchſchlagenden
Großgrunbdbeſitzer: „Wenn der Reichskanzler
gemeint hat, unſere Großgrunbbeſttzer müſſen ſich
ſchwer durchkämpfen, ſo bietet ja das neue Ein
kommenſteuergeſetz das beſte Mittel, einen genauen
Einblick in die angeblich ſchwierigen Verhältniſſe der
Großgrundbeſttzer zu thun ich glaube aber, das
Mitleid mit dieſen Leuten iſt ſchlecht angebracht c.
In einer Zuſchrift an die „Krzztg.“ aus Oſtpreußen
nennt ein Herr v. R. M. dieſe Worte des Abg.
RNickert eine „Herausforderung“, die nicht unbeant
wortet bleiben dürfe. Und worin beſteht nun die
Antwort Die Grundbefſitzer würden im Widerſpruch
mit dem Geſetz gezwungen, ihre Steuereinſchätzung
auf Grund von Normalertragsſätzen zu machen, die
in den einzelnen Kreiſen verſchieden, aber ſo auf
geſtellt ſeien, daß mindeſtens dieſelbe Steuer nach der
Ertragsberechnung aus der Landwirthſchaft heraus
kommen muß, die man bisher zur Stenerveranlagung
angenommen hat. Dieſe Berechnung ſei für jeden
größeren Beſther nach dem Durchſchnitt der letztenSeiten Jahre zu hoch gegriffen. Wenn gleichwohl

einzelne Großgrundbeſtzer zu einer höheren Steuer
herangezogen würden, das ſcheint der Verfaſſer
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nicht zu bezweifeln ſo habe das ſeinen Grund
darin, daß „jtzt ſo manches größere und große
Kapital zum Porſchein kommen werde, von dem man
bisher nichts wußte“ und daß ſich bei größerem Ein
kommen die Stewerſätze, bei großen ſogar der Steuer
fuß erhöhc. Nun, die Gruadbeſttzer, die neben
den Erträgen aus der Landwirthſchaft noch über
größere oder große Kapitallen, „von denen man bis
her Kichts wußte,“ verfügen, gehören doch erſt recht
nicht zu denfenigen, die ſich, wie der Reichskanzler
meinte, kümmerlich durchſchlagen.

(Ausnahmetarife für Kohlenausfuhr.)
Seitens der rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenverkaufs
vereinigungen ift, wie exringerlich, vor kurzer Zeit
in Abrede geſtelll worden, daß einzelne Zechen, um
nur den Kohlenpreis in Jnlande halten zu können,
den Ueberſchuß der Produktion irn Auslande, nament
lich in Belgien und Frankreich zu niedrigeren Preiſen
angeboten und abgeſetzt hätten. Bei der Berathung
des Antrags der Bielefelder Handelskammer wegen
Aufhebung der Ausnahmetarife für die Kohlenausfuhr
in dem Kölner Bezirkseiſenbahnrath hat Bergwerks
director Kleine als Anwalt der Kohlenzechen die
Thatſache, daß Cokes und Kohlen an's Ausland zu
billigeren Preiſen verkauft werden, als im Jalande,
rückhaltlos zugegeben. Herr Kleine ſagte nach dem
ausführlichen Bericht der „Köln, Zig.“: „Dies iſt
thatſächlich ſo. Aber die wenigen Tauſend Tonnen
Kohlen, die nach Belgien hin billiger verkauft
ſtnd, ſpielen gar keine Rolle Anders aber liegt
es mit den Cokegverkäufen nach Frankreich. Unſere

öfen von den Zechen angelegt werden. Trotzdem daß

eingeſchränkt iſt, kann dieſelbe im Jnlande nicht ab
geſetzt werden. Wir ſtehen demnach vor der Frage,
ob wir die Erzeugung weiter einſchränken oder den
Ueberſchuß an das Ausland verkauſen wollen. Die
weitere Cinſchränkung würde große Uebelſtände nach
ſich ziehen, da wir die Cokesöfengaſe zur Keſſelheizung
benutzen. Wir ſind daher zur Ausſuhr gezwungen
wer aber ausführen will, der muß einfach diejenigen
Preiſe annehmen, die im Einfuhrlande gelten.“
Daß die Ruhrzechen das Ausland mit billigeren
Brennſtoffen verſorgen, als das Jnland, giebt Herr
Kleine alſo zu, wenn er auch die Thatſache ver
ſchleiert, daß die deutſchen Zechen die ausländiſchen
unterbieten müſſen, um mit denſelben concurriren
zu kögnen, wie das ſ. Z. conſtatirt worden iſt. Er
ſtellt es aber ſo dax, als ob die Cokes und Kohlen,
die unter den Jnlandpreiſen nach dem Auslande
gehen, im Jalande nicht verwendbar ſeien. Zu
billigeren Preiſen würden ſte auch im Jnlande Abſatz
finden. Wie erheblich die Ausfuhr iſt, ergiebt ſich
aus der Behauptung Kleine's, daß nach Aufhebung
der Ausnahmetarife bis zu 20 000 Arbeiter entlaſſen
werden wüßten und „ein völliger Preisſturz“ der
Kohlen eintreten würde. Die Ausfuhr auch von
Kohlen muß demnach eine ſehr bedeutende ſein.

Eine Verſammlung von Mitgliedern
der Gruppe Poſitive Unton,) die am
Dienſtag in Berlin abgehalten wurde (die Zahl der
Theilnehmer betrug 76), wählte eine aus 7 Mit
gliedern beſtehende Commiſſton, welche das im Jahre
1875 vereinbarte Programm revidiren bez. ergänzen

ſoll. Jm Laufe des April n. J. ſoll alsdann die
geſammte Gruppe nach Berlin berufen werden,
um definitiv über die Ergänzung des Programms
und etwaige Aenderungen in der Organiſatlon zu
beſchließen. Die Commiſſton beſteht aus Stöcker
und den Stöckergenoſſen Hahn, Mathis, Pfeiffer,
v. Strubberg, Weber, v. Wedell.

Gum alten Bismarck'ſchen Stih eifert
die Norddeutſche Allgemeine Zeitung.
gegen den Antrag im Reichstage, Lemſelben
auf Grund der Verfaſſung ausdrücklich das Recht
zu verleihen, Commiſſtonen zur Unterſuchung von
Thatſachen niederzuſetzen, mit dem Recht, Sachver
ſtändige und Zeugen zu vernehmen. Die „Norddeutſche
Allgemeine Zeitung“ ſtellt ſich an, als ob eine ſolche
Beſtimmung, welche bekanntlich in der Preußiſchen
Verfaſſungsurkunde enthalten iſt, das Gleichgewicht
der geſetzgebenden Faktoren zu verſchieben geeignet ſei.
Allerdings iſt der Antrag von ſozialdemokratiſcher
Seite eingebracht worden, derſelbe hat aber einen
nichts weniger als ſozialdemokratiſchen Charakter.
Sogar der nationalliberale Abg. v. Marquardſen
ſtimmte bei der erſten Berathung im Reichstage am
9. Dezember dem Antrag im Prinzip zu.

(Ueber oder vielmehr gegen den Han
delsvertrag mit der Schweiz) hat die „Natlib.
Corr.“ dieſer Tage einen längeren Artikel veröffent
licht, der alſo ſchloß: „In weiten Kreiſen der deutſchen
Bevölkerung iſt man der Anſicht, daß wir es lieber
auf den ſchärfſten Kampf ankommen laſſen ſollen,
Katt unſere Niederlage von vornherein vertragsmäßig
feß zulegen Dagegen ſchreibt heute die „Nat. Ztg.
Die Verwerfung des Vertrags würde zur Folge haben,
daß für den deutſchen Export nach der Schweiz nicht

cm

bie immerhin reducirten Sätze des neuen Tarifs
ſondern dieſe ſelbſt in Kraft treten. Die Annahme
des Vertrags dagegen führt uns außer den verein
barten Reductionen auch dieſenigen zu, welche die
Schweiz etwa weiterhin anderen Staaten gewähren
wird auf Grund der Meiſtbegünſtigung. Die Wahl
kann unſeres Erachtens nicht zweifelhaft ſein
Größere Erfolge würden nur zu erreichen ſein, wenn
Deutſchland ſich im Verlauf der welteren Entwicke
lung zu größeren Zugeſtändnifſen entſchließt. Das
Dichterwort: Mann mit zugeknöpften Taſchen, Dir
thut Niemand was zu lieb; Hand wird nur von
Hand gewaſchen, Wenn Du nehmen willſt, ſo giebl
habe ſich wieder einmal beſtätigt.

(Der Unterſtützungsverein deutſcher
Buchdrucker) iſt in Folge von Beſchwerden, welche
Namens einer Anzahl Mitglieber Rechtsanwalt
Schmidt bei dem Miniſter des Jnnern er
hoben hat, in eine keitiſche Lage gerathen. Ent
ſprechend der Ankündigung des Miniſtertalreſcetpts
iſt am 24, Dezember Herr Döblin, wie vieſer in
der Berliner Buchdruckerverſammlung am Dienſtag
Abend berichtet hat, auf das Polizeipräſtdium
in Bexlin beſchieden geweſen. Es betraf die
Aenderungen des Vexeinsſtatuts. Dem Vereinsvor
ſtande wurde der Vorwurf gemacht, ſtatutenwidrig
über die Vereinsmittel verfügt und die Gehilfen zum
Streik aufgereizt zu haben c. 5 es wurde von ihm
verlangt bezw. dem Vorſtande verboten,
fernerhin Extraſtenern zu erheben. Weiter

fen verlangt die Behörde Gtatutenäuderungen von ſchwer
Cokeserzeugnung iſt weit ſtärker geſtiegen, als die
Kohlenförderung im Allgemeinen, und wir haben
kein Mittel, zu verhindern, daß immer neue Cokes

wiegendſter Bedentung. Go ſoll u. A. der organiſche
Zuſammenhang der Juvalidenkaffe mit dem Verein
in Wegfall kommen, die Funktionäre ſollen die

Agenten einer auswärtigen Verſtcherungsgeſellſchaftbereits die Hervorbring ung von Cokes um 10 Prozent nder ſtaatlichen Conceſſton bedürfen, ferner ſoll die
Darif gemeinſchaft mit den Prinzipalen wieder einge
führt werden, die Gauvorſtände ſollen angewieſen
werden, die Beiträge nichtſtreikender Mitglieder an
zunehmen u. dgl. m. Herr Döblin gab
daraufhin die Erklärung ab, daß der
Vereinsvorſtanb unter dieſen Umſtänden
auf die ſtaatliche Genehmigung Verzicht
leiſte. Wenn in dieſer Weiſe auf ſtaatliche
Genehmigung des Vereinsſtatnts verzichtet wird, ſo
kann der Verein nicht ferner Verſicherungs
geſchäfte betreiben, alſo weder als ſolcher die
Jnvalidenkaſſe aufrecht erhalten noch auch die Ver
ſicherung gegen Arbeitsloſtgkeit. Offenbar infolge
der Miniſterialverfügung iſt, wie die „Berliner
Preſſe“ meldet, jetzt auch die Unterſtützungs und
Keankenkaſſe der Buchdrucker mit Beſchlag belegt
worden in Verfolg der Beſchwerde des Rechtsanwalts
Schmidt. Nach dem Bericht des „Kleinen Journals“
hat eine Verfügung des Miniſters des Jnnern den
Vereinsleitern des Unterſtützungévereins verboten,
bei Androhung einer Geldſtrafe von 150
Mk. oder entſprechender Haft für jeden einzelnen
Fall der Uebertretung, die Weitererhebung der
wöchentlichen Extraſteuer von 20 Pfg. von den
arbeitenden Mitgliedern

(Weiblichen Dienſtboten ruſſiſcher
Nationalität) den Aufenthalt in Preußen zu
geſtatten, hatte eine an den Miniſter des Jnnern aus
Gollub gerichtete Petition verlangt, weil in Folge
der Ausweiſung ruſſiſcher Unterthanen ein großer
Mangel an Dienſtboten ſich herausgeſtellt habe. Die
Petition iſt nach der „Volkszeitung“ abſchläglich
beſchieden.

(Colvnialpolitik) Für die deutſch
oſtafrikaniſche Schutztruppe ſollen nach den
Münchener „Neueſt. Nachr.“ 300 Zulus ange
worben werden. Der Oberführer Dr. Schmidt und
der Chefarzt Dr. Becker ſind zu dem Zwecke von
Sanſtbar aus nach Mozambique abgegangen. Die
Expedition trifft am 2. Jannar an ihrem Be
ſtimmungsorte ein und kehrt zu Anfang Februar nach
DaresSalaam zurück.

Prsving und. Umngegend.
Seitens des Herrn Amtsraths v. Dietze,

welcher ſ. Z. als EinjährigFreiwilliger dem Pionier
Bataillon v. Rauch (brandenburgiſches Nr. 3) an
gehört hat, iſt dieſem Bataillon kürzlich anläßlich
der Jubelfeier des 150 jährigen Beſtehens ein
aus Siegesthalern und anderen Thalern zuſammen
geſetzter Pokal geſchenkt worden. Am oberen
Rande des Bechers befindet ſich folgende Jnſchrift:
Guſtav Adolf v. Dietze, Einjährig Freiwilliger der
3. Plonier Abtheilung vom 1. October 1843 44.
Am unteren Rande ſind die Jahreszahlen 1741 und
1891 eingeſchrieben. Der Deckel des Prachtſtückes
beſteht aus Thalerſtucken der verſchiedenen Staaten
Deutſchlands. Unter ihnen befindet ſich ein Thaler
aus dem Gründungsjahre des Bataillons (1741)
mit dem Bilde Friedrichs des Großen. Den Aufſatz
des Deckels bildet ein Pionier im Marſchanzug;
den Fuß bilden drei Kugeln haltende Adlerkrallen.
Das ſchöne Geſchen iſt von einer Berliner Firma
angefertigt.
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arg m Logis, Stube und
Kammer, zu vermiethen. Zu erfragen in der

Kirchen und Familien Nachrichten Eine n ift zu vermiethen
h r ehe M zu beziehAm Sonntag den 3. Januar predigen n Kurzeſtraße 19.

DHornkirche. o

Stadtkirche. 10 Uhr Diac. Schollmeye
le Kinder za Bornhak

Vormittag Uhr Kindergottesdienſt.10 Uhr: Paßor TenchertFenmarttaltrge.

Uhr Diaconus Bithorn,
5 Uhr Prediger Bornhak. ubeht iſt zu vermiethen und 1. April zue Friedrichttraße 11.

kleine Logis zu veretethen und
Oſten u bezieben gr. Sixfitraße 16

beſtehend aus St., K., K und
r,

Zu erfragen
Altendurger Kirche. 10 Uhe: Paſtor Delins e A9 iſt ein Logis zu ver

n mdmahl.
holiſſhe Kirche.

d igt, Uhr nachmittags
d Andacht.

R n

zen

Sontag ab nds 8 Uhr Jünglingsverei

In Gotteskaſten
der Kirche St. Viti c

fanden ſich im IV. Quattal 1891 folge
Gaben

Für 10 Mk. Pf.

S 4

Sa 24 M 83 Pf.reundlicher Gebern ſet e
t. Die jaben ſind ihy Beſtim

mung gemäß verwentt worden
Die Gotteskaenverwalgung.

Sodes uzeig
Mittwoch Abend Uhr tſchlief ſanft

nach kurzen leſe Frau, unſere
Liebe gute Murter, Grofin Schwiegermutter,
Die Botenfrau Chriſtig Eihmidt, im Alte
von 57 Jahren. Die igeid tiefberübt an

die trauernd Hinterbliebenen.
et Sonnabend Nach

zhauſe aus Fatt.
Die Beer tung

g um 3 Uhmit
h

Sekanntmachn betreffend den
Weginn der Sechnzeit für Haſen,

SWachtel u. ſ. w.
Auf Grund des S des Geſetzes über die

Schonzeiten des Wild vom 26. Februar 1870
(G. S. S. 98) wirlfür den Umfang des
Regierungsbezu?s Meburg der Beginn der
Schanzeit für Haſern, ſachteln, Aer Virk
und Faſanenhengen ſowie Haſelwild hier-
durch auf

den 18. Innar 1892
Feſtgeſetzt und zur Vegeidung von Jerthümern

bemerkt, daß an diem Tage die Jagd ncht
wrehr ausgeübt wert darf

Merſeburg, den 1. Dezember 1891.
Der Bezirks Auſchnuß zu Merſeburg

gez. on Dieſt.
Oefſfentſche Sttzung

Her Stadſberordneter-
Verſmm lungMontag de 4. Jannar I892,

abeds 6 Uhr.
TagsOrdnung.

Einführung derieugewählten Herren Stalt
verordneten Dedner, Frauenheim, Rumnel
und Bäge.
Wahl des Bülaus.
Wahl der Waſcommiſſion.

Gehime Sitzung.
Perſonalien
WMerſeburg, dit 30. Dezember 1891.

Der Vorftehe r Stadtverordneten
itte.

Häuser- Verkauf.
Ich beabſichtſe meine WWohnhäwuser,

Weiße Buer 11,
Karl n. Seffnerſtraßzenecke 10,
Annenſtrze 138 u. 14,

Welche ſich in atem baulichen Zuſtande be
ſinden, unter günſtigen Bedingungen
Verkaufem.

Herm. ZJrn, Bauunternehme,
Seiße Mauer 11h

F Zwei große Läuferſchweite
ſtehn zu verkaufen

Hberbreiteſtraße V.
Die vbere Cage Annenſtraße 13 e

Kehend aus 3 Suben, 3 Kammern, Küche md
Hubehbr, iſt zu vermiethen und ſofort or
ſpäter zu bezieht

Desgleichen die untere Etage Annen
Kraße 14, beſthend aus 3 Stuben, 3 Kan
Wern und Kücht nebſt Zubehbör, iſt zu die
miethen und ſoort oder ſpäter zu beziehen.

Die untere Ftage, Karl und Seffüer
Fraßenecke 10, beſtehend aus 5 Stuben,
Vammern, Küch und allem Zubehbr, großem
Varten mit oder auch ohne Pferdeſtall, iſt zu
Vermiethen und ofort oder ſpäter zu beziehen

Zu erfragen

Weisse Mauer II.
Herm. Zorm, Bauunternehmer.

Eine Woynung zu vermiethen und I. Apnl
1892 zu beziehen Entenplan 6.

Kleine Wohnung, Srtude und Kammer an
eine einzelne Perſon zu vermiethen und kann
ſofort oder 1. April bezogen werden

Friedrichſtraße Nr. s
Brauhausſtraße Nr. 9 iſt ein kleines

Vogis zu vermiethen.

ch de Sottesdienſte Beichte und helliges mifn

1210 Uhr Hochamt
hriſtenlehre

BVahnhaus 11, vor dem Klauſenthor.
Eine freundliche Wohnnag zu vermtelhen
1. April zu beziehen (Preis 90 Wk)

Clobigkauer Str. 21
Ein Log s iſt mit allem Zubehör zu ver

iethen und Odern zu beziehen
Feitenbentel 3.

Clodigkauer Etr. 21 t die erſte Etage
m Ganzen oder getheilt zu verm. u. 1. April
1892 zu beziehen

Weißenſelſer Straße Nr im Garten
ſind eine große Wohnung mit Stallung zu 2
Pferden, und eine kl. Wohnung für ruhige
Leute zu vermiethen und 1. April 1892 zu
beziehen

Die erſte Etage in meinem Wohnyauſe
Friedrichſtraßze 14, ift verſetzun halber ſo
fort zu vermiethen und 1. April oder 1. Juli
zu beziehen. Näheres

Teichſkraßße 2/3.
Ein Logts zu vermirthen und 1 April zu

beziehen Keumarkt 36
Eine Wohnung, benehend aus 3 Studen, 2

Kawmmern, Küche mit Waſſerleitung und Zu
behör, zu vermiethen Aseil oder Jali zu be

ziehen Friedrichſtraze 8
Saalſtraße Nr.

ParterreWohnung zu vermiethen und 1. April
zu beziehen.

Einige Famtlien- Wohnungen im Pretſe von
30 bis 30 Thlr. ſind zu vermiethen und eine
ſofort, die andern zum 1. April zu beziehen

Sag ſtraße Nr. 13.
Jn meinem Hauſe Norher Brückenrgin

Nr. 1 iſt ein Logis zu vermiethen.
Kaufmann W nn

Eine Woh uong, 2 Stubden, 3 Kammern
Küche und Zubehör, zu vermieihen und 1. April
1893 zu beziehen Noaßmarkt 2.

Eine Wohnung (hocdparterre) ſofort oder
ſpäter beziehbar, 350 Mk. und eine dergleichen,
135 Mk., per April zu beziehen, ſind zu
vermiethen Breiteſtraßze 8

Vorwert 9 ſt eine Wohnung zu ver
miethen und 1. April 1892 zu beziehen.

Auch iſt zugleſch das Torfgeſchäft mit zu
übernehmen. Benuadowf.

Etne Wohnung von Stube Kammer, Küche
und Zuabehbr iß zu vereſethen und 1 April
zu beziehen Friedrichſtraße 7, part.

Ein Logis, 3 Stuben, Kammer, Küche 2c.,
an ruhige Leute, per April 1892 bezi hbar,
zu vermiethen Joßannisſtraße 16.

Ein Logis iſt zu verm ethen
Weinberg r 8.

Ein Logis von St. K, K, K. vebſt Waſſer
leitung i von jetzt ab zu vermiethen und 1.
April 1892 zu beziehen Vorwerk 5.

Oberhuargestrasse S iſt eine kleine
Wohnung zu vermiethen

i Wohnungs
Bismarckſtraßße 2 iſt eine Wohnung, 3

Stuben, Schlafftube, Küche 2e. (3. Etage), ſo
fort zu vermiethen und 1. April 1899 zu
beziehen. V. Feege.Die herrſchaftuche Wohnung Halleſche
Straße 16 (parterre) iſt zu vermiethen und
I. April 1892 zu beziehen. Zu erfragen

Halleſche Straße 10.
Eine freundliche Wohnung, beſtehend aue

2 Stuben, Kammer, Küche und allem Zubehör
nebſt Waſſerleitung, iſt preiswerth ſofort oder
I. April beziehbar.

Annenſtraße 15, im Laden.

LogisVermiethung.
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche und

Waſſerleitung iß zu vermiethen und 1. Avril
1892 zu beziehen. (Preis 114 Mk)

Temeamm, Schmaleſtraße 23.
Eine Parterrewohnung iſt Sand Nr. Ia

zu vermiethen. Zu erfragen Eand 2.

Ein Laden,
nahe am Roßmarkt, iſt mit oder ohne Woh
nung preiswerth zu vermiethen und jederzeit
zu beziehen. Zu erfragen

Wüändberg 7.
Der Laden mit Wohnung

in meinem Hauſe, g. d. Geiſel Kr. 2, wird
zum 1. April 1898 frei und iſt von da ab zu
beziehen. NIax SteeKkmerw,

Neumarktsthor 2.

Ein möblirtes Zimmer
zu vermiethen

Hallesche Strasse 9 II.
Eine möbltrte Stube ſur einen einzelnen

Herrn iſt ſofort zu vermiethen

t große Ritterſtraße 6.

t A. Zimmermann.

Exped. d. Bl

Schlafstelle
rffen Vrüßl Nr. 10
offen Mallesehe Strasse S.

jeden Bet oges auf Stadt und Feldgrund
ftücke ſind auszuleihen du ch Oil Rind
Ketaelh, Werſeburg, Burgſtraße 13

zur Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung

zält vorräthig hh. Römer Buchdruckeret,
Helgrube Kurs

e
in großzem und kleinem Jormat hält in s
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

athig Th. Röss merBuchdruckeret, Oelgrube 5

Ein großer Trockenboden
ſteht zur gef. Benutzung

HOelgrube Nr. S.
S ähneh (extrafein)
ſcheuert Zinn und Blechzeug wie neu, empfiehlt

Wilh. Rößner, Oelgrube 7

B S e

ineAusführung aller

Wäsche-Stickerei
u

Friede Mäller,
Schmaleſtr. 27 II.

Er

Soeben erſchienen

S I 9 9 p J fSozialdemokratiſche Zukunftsbilder.

Frei nach Bebel
von Enge Richter,

Mitglied des Reichstages.
Schon als Zeitungsfeuſlleton hat die humo

riftiſch-ſatyriſche Erzählung der Schickſale einer
Buchbinderfamilie am ſozialdemokratiſchen Zu
kunftsſtaat durch Eugen Richter weithin
Betfoll, auch in der Damenwelt gefunden.

G Preis 50 FPfennig.
Zu beziehen durch die Exped des „Werſe

burger Correſpondent“, Oelgrube 5.

Rechnungsformulare
in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 P
und 1 Mk Hält ſtets vorräthig

h. Kössmer, Oelgrube 5.
Friſchen Schellſiſch a Pfd. 0,20 Mk.
friſche Salzbohnen

empfiehlt ſich

Vergmaun s Schuppen-Pomade

beſeitigt ſchon nach dreimaligem Gebraſch alle
läſtigen Kopfſchinnen und wird für den Erfolg
garantirt. à Fl. Mk. 1, bei

Friſeur Paul W gel.

Zwei anſtändige Schlaſſtellen

Hypothekengelder

Formulare l

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repgrirt bei
Le Albrecht Schmaleſtr. 23.

Wichtig für Mütter!
Nur allein die von Gebrüder

enrig, Hoflieferanten und Apo
theker, Berlin, Köpenickerſtr. 96/97,
früher Beſſelſtr. Nr. 16, erfundenen Zahn

balsbänder ſind ſeit Jahren das anerkannt
einzige bewährte Mittel, Kindern das Zahnen
leicht und ſchmerzlos zu befördern, Unruhe
u. Zahnkrämpfe fernzuhalten. Beim Einkauf
bitten genau auf unſere Fiema zu achten

Der beſte Kammerjäger
iſt Commers Automat. Falle f. Ratten,
Haus u. Feldmäuſe; fangen ohne Aefſicht fort
während. Erfolg garantirt. 50000 Stück im
Gebrauch. Pr. Rattenfalle 150 Pf, Mäuſef.

e Pf. incl. Packung, Anweiſung u. Witternung.
fxtraSchachteln derſ. 5 Pf.

Verſ. gegen Voreinſ. od. Nachn.
Raubthierfallenfabrik Sommer

(28 Gera, K.
Mieths-Contracte,

paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale e.
mit angehängter Hgus ordnung hält vorräthig

C. Rößner, Buchdruckerei,
DOelgrube Nr. 5.

I deuer- u. Mebesſchere

e Sohränke
v in großer Auswahl ſtets auf
S Lager bei eG50tto Stewieh,

Karlſtraße 17.
Leinenn Gumniwäſche
n Kur guter Qualität empfiehlt billig

A. Prall, Burgſtraße.

Rudolf Mosse,
Louis MHeiſee,

Be Halle a S.Brüderſtraße 6 (dicht am Markt),
von 7—-7 Uhr gebffnet,

beſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Speſen,

Iaserate jeder Gattung,
B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,

Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An
und Verkäufe c.

an alle Zeitungen
des Jn und Auslandes.

o BHelege werden für jede Einrückung
zeliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
gratis.

W Fernſvrecher 151.
alle Leipzig. Berlin.
Se

3

3
S

2
S

e

See

Hauſe Vnteralten burg Nr, 52 habe
ich heute eine

Fleiſcherei mit Vurſtgeſchäft
eröffnet, welche ich einem geehrten PublikumDie Roßſchlächterei

P. R. Ebeling
in Merſeburg, Saalſtraße 13,
kauft zu jever Zeit

Pferde zum Schlachten

und zahlt hohe Preiſe.
Presskohlensteine

und Brikets
liefere auf Beſtellung jeden Poſten frei Haus.

F. W. Tänzer.
Echte Hamburger Lederhoſen

in der Lederhandlung
kl. Ritterftraße 13.

Pa. Lützkendorfer
Presskohlensteine

empfiehlt zu billigſten Preiſen
Aug. Peunschel. Teichſtraßet.

e. SeSeitenbeutel 2,
empfiehlt alle Sorten

Sokub- und Stiefelwaaren,

mit dem Verſprechen beſter Bedienung hiermit
empfehle

Merſeburg, den 31 Dezember 1891.

Gustav Schenko.

Die Reſtbeſtände
des J. Abramvowitz ſchen Concursmaſſen
lagers ſollen von heute ab

10 unter Taxe
verkauft werden.

Am Lager befinden ſich

Kleiderſtoffe, Kattune,
Warchente

u. etwas Herren-Garderobe.
Germaniſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis
Schellſiſch, Zander,
Cabliau, Flußhecht,

verſchiedene Räucherwaaren
empfiehlt W. Krähmer,

Merſeburger Siechenhausfonds.

Sammelſtelle Fivoli“.
Alle Betheiligten werden freundlichſt erſucht

ſich zu der üblichen Stlktungsſeler n

Beſtellungen nach Maaß.

Sonntag den 3. Januar, arends s Udr,
im Tivoli mit ihren Damen einzuſinden.

Gegenſtände zur Verlooſung erwünſcht.



wud Woll waren
empfiehlt zu billigen Preiſen

Frau Seele

Filt teilt zum hilligen Nanne.

3 v 4 Stück Büenklinmge für 10 Pf.
Auch in grbßeren Poften abzulaſſen

Täglich friſche Waare.
Wiltzelim Hoffmann,

kleine Sirtiſtraße 13.
Re Flaſchenhierhandlung

von B. Bernstein, Dom 10,
empfiehlt

Echt Kulmbacher Bier I.

e
C

e M.un n Nr. 20

17 Fl. Mk. 3

ſage Art Pgot h liget

Das Glückskind,

ßJ von n
Freitag den 1. Januar 1892 (Neujahrstag)

Einmaliges Hoftheater-EnſembleGaſtſpiel.
Cavalleria rusticana, Sieilianiſche Seene.

Volksſtück mit Geſang.
Aachmittags: Weihnarhtsworſtellung.

rn e r o n e e

Eine 8 in der h
er weißen Mauer wohnt, wird für ſofort
d Näheres
eng Lehrling ſucht ſofor

Paul WeberGeoroſtraf

oder liche Dre tfamſlien
werd bei hohem Lohn April 1898
auf Küttergut on beiLuchs n. geſucht

vense We e Dſhner,

W'etsse amex S.
oder OſternFeermelſer,

kazeſt man

Alles Nähere durch die Jettel.

Die Lerthenhaſtenen

Singer Aähmaſchinen
billigſt bein

keWo Enten, Welhhühner oder ital.
Rieſen a (cöloſſalchiere gut u. billig

beziehen will verlage Preisliſte von
rurt e See in Worms a
Einen Lehrlinſucht zu Oſtern r un

lempnermſtr., Dom 4.
Allen meiſewerthen Bekannten

n Glückknſche zum Jahres
wechſel

dw Verſandtbier 17 Fl. Mk 3
Tinzer Löwenbrän 24 Fl. Mk. 3Bergerſches Schwarzbier A. 24 Fl. Mk 3

do Ex portbier 25 Fl. Mk. 3
do Lagerbier 30 Fl Mk 3Weizenbier 30 Fl. Mk. 3Champ. Weißbier 39 Fl. Mk. 3ſowie Wrrauuge Lämmongckem und

Selteravwwagser eus der altberüsmten
Fabrik von Car! Schondorf, Halle a/S.

F

a

Durch große Einkäufe von

Pferden kann ich von jetzt ab bis

So
verkauſen, bei großen Poſten das
Pfund für 20 Pfg.

Salami, Schlack- und Knadk
wurſt, Schinken und Speck in
großer Auswahl.

r I.
gebranntk a d. k. z und
I 60, vorzüglich im Geſchmack,

M L 5. Sauerbrey.
Fabriklager

waſſerdichter Pferdedecken

aus chem. präp. Segeltuch, in ſchwarz, braun
Und grau

Ed. Klauss, Merseburg.
Früheſter Sa at, Gurken, Melonen, Knollen

gewächſe werden in W iſbeeten durch mein Treib

Herfah mit Kalk u. mnei. Dungmiſchg. erzeugt,
desgl. z Frükjah. welk. Pflanzen das kräft Grüne
zu geb. Näh. Gebichsa. 10 Pfd. 4 40 Mk. fco
F. Feichtmaher, Oh ab. Danzig, Beſitz d. landw.

erſud ſüh Drect d. V. Erfind. u Fabk

Buchführung.
Auf vielſeitiges Virlangen erbffne ich

Heſſhlählerci t. N. Eben

aſot ge Linſagſer Conſtruction, etchter ganda g, t

Leiſtungsfähigkeit und unverwüſtlicher Dauer die beſte Uäh
maſchine für Familie u. Gewerbe nur allein echt zu beziehen von

K. Jeidlinger, Derſeburg, Wreitekr.
anf Weiteres das Pfd. Roßſleiſch mit

Franz Mähnert,
Allen ſeinenwerthen Gäſten

wünſcht auf eſſen Wege ein
frohes nenes Jhe

ocrhe,Znrcrotte
Zum Jahresweſel ſende meinen

werthen Gäſten, Leunden und We
kinnten die herzlicken Glückwünſche

Oszald Fuß.
V reichhaltigſte all

iſt die Jlluſtr irte

Frauen Zeitung.
Dieſelbe bringt in jährlich

d 24 Doppelheften 24 Moden
5 D u. Unterhaltungs Nummern

mit Beiblättern, in reizvollen
farbigen Umſchlägen. Die
Moden Nummern ſind der
„Modenwelt gleich, welche
mit ihrem Jnhalte von jähr

S lich über 2000 Abbildungen
ſammt Text weitaus mehr bietet als irgend
ein anderes Modenblatt. Jahrlich 14 Bei
lagen geben an Schnittmuſtern zur Selbſt
anfertigüung der Garderobe für Damen und
Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. Der
Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, einem
vielſeiligen Feuilleton und Briefen über das
geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten und

Bädern regelmäßige Mittheilungen aus der
Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, Wirthſchaftliches,

er Moden Zeitung en
Gärtnerei und Briefmappe, tung viele künſt

leriſch ausgeführte Jlluſtratiovnen und an Moden

mit über 300 Abbildungen, 12 große farbige
Modenbilder, 8 farbige Muſterblätter für künſt
leriſche Handarbeiten und 8 Extra Blätter mit
vielen Jlluſtrationen, ſo daß die Zahl der
letzteren an 3000 jährlich hinanreicht. Kein
anderes illuſtrirtes Blatt überhaupt, innerhall
oder außerhalb Deutſchlands, kann nur entfernt
dieſe Zahl aufweiſen; dabei beträgt der viertel
jährliche AbonnementsPreis nur 2 Mk. 50 Pf
Einzelne Hefte koſten 50 Pf. oder 30 Kr

Die „Große Ausgabe mit allen Kupfern
bringt außerdem jährlich noch 36 große farbige
Modenbilder, alſo jährlich 62 beſondere Bei
gaben, und koſtet vierteljährlich 4 Mk. 25 P
(in OeſterreichUngarn nach Cours).

Abonnements werden jederzeit angenommen

bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten n
Probe Nummern gratis und francd durch

die Expedition Berlin W Potsdamer Straß
38. Wien l. Operngaſſe 3

Schaumbretgeln
und Pfannenkuohen

empfiehlt Hermann üller,
Penzmortt 78

Schkopan.
3 Uhr ab, Tanns wozu ergebenſt
einldet G. Grosseſeater in der Reichskrone.

Freitag den Jannar 1892
Theater -WVerstellung

Donnerstag den Januar 1892, abends
9 Uhr, wog mals einen Curſus in der Buch
führung und Correſbondenz rc. im Netau
Fant zum Rathokeller hierſelbft.

Honoror 30 Mk.Damit Stbrungen im Unterricht e
werden, erbitte mit gef. Anmeldungen vor
Seginn des Unterrichts entweder nach Weißen
fels oder nach obengenanntem Reßaurant.

Hochachtungsvoll
Gunmhaeh, gepr. Bücher Reviſor.

VOasüne.
Freitag den 1. Januar (Neujahr),

von nachmittags 3 Uhr ab,ren Jr. Dockhorn.

W. Zu dieſer von mir arrangirtenxtravor ſtellung rade ich meine werthen Gönner

undn Geſangsabend.
Alles Nähere die Kageszettel.

S G Kinder 25Jm Vorverkauf in der Muſikaltenhand
2 des Herin F. W. Venyneke, kl. Ritter

aße, in der Cigarrenhandlung Be Nachen Burgſtraße, und bei Herrn
S Gotthardtsſtraße,
n à Billet 50 P.

Kaufmann

nd Freunde ganz ergebenſt ein.
Hochachtungsvoll

Paul WiölitesTheater Director
Kaſſeneröffnung 7 Uhr.

Jannar 1892, abends 8 Uhr, in Wenter
ReſtunrationKeanten und e Serbetafſe Schwendler's Leſtaurant,

Zum Jahreswechſel meinen werthen
Freunden und Gäßt

Sonntag den 3. Jonuar, von nachmittagenſt Monatsconfereng in Mehlers Santa eeſheſten Glückwünſche

nbthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung erDie Reſtanten machen wir u gef. Beachtungſpart wird.

verein u Meere
Wer saunn in ſritse Connabend den

endlich noch Folgendes: jährlich über 75 Artikel

Meinen werth Freunden nd
Cönnern rufe ich er

o Nee hehePau Witzel,
Friſeur.

Zu Neujahr ſende meiner
v. Kundſchaft die herzl.Glückwünſche

Eauu Wesse.
Zum Jahrswerhſel

t

en, Gäſten und Vereinen die
erz lichſten Glükwünſche.

Wiseenack.
Die beſten Hegen wünſche zum

nen Ger, ſudet ſeinen
ſten Gönnern ad Jrennden

z meinen wethen Freun-

Saler,
Hotel zum haben Mond.

eheSonntag den 3. d. M., nachmittags 4 Uh

Die Mitglieder werden dringend erſucht
ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con

ferenz abzuführen, damit dem Kaſſirer un

hiermit die

Hochachungsvoll

Gt. SchwemdlIew,

zeitig auf 8 6 des Statuts aufmerkſam.
Der Vorstancl-

Sonnabend abends von e Uhr an Salz
knochen mit Meerrettig und Klößzen

Badelt's Reſtauration

a geehrten Geſchatsfreunde mahöft. darauf aufmekſam, daß InZum 4 ten Por e für die am Mogen erſcheinende
Nr. des Merſeburg Correſpon
dent ſpäteſtens Tage vorher bis

12 UVhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werden

Morgen Sonnabend Salzkuochenniſen Andernfalls ſt die Aufnahme

Morgen Sonnabend Abend Salmenen
Schwendler s Reſtaurant

Heute von Nachmittag 4 Uhr ab
muſikaliſche Unterhaltung

F. Kämmer 5 Keſtauration. e nächſte Nr. des „Correſpondentt mit Sicherheit zu erwarten, da die

rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes
dirch zu ſpät einlaufende Jnſerataufträgee in Frage geſtellt werden darf.

Achtungsvoll
die Expedition

des „Merſeb. Correſpondent“,

D. Anfang 8 Uhr.
Friſcher Arſtich ten Kierzt eine Beilage
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S armirht ſofen ver ſern
ver Päckfäckermeiſtertaſtraf ſter,

O Im Monat November betrug die Cin nahme
Slus den preußiſchen Staatsbahnen bei
S her Vermehrung der Länge derſelben um 290,91

km aus dem Perſonen und Gepäckverkehr 615 515
Se oder 17 Mk. per Km. mehr, als im Nove ber
S l890, aus dem Güterverkehr 3 430 223 M. oder

e 80 M. per K. aus ſonſtigen Quellen 106 958
n die n der Nahe Rk. weniger alſo im Ganzen mehr 3938 780 M.
hnt, wir für ſofort des 124 M. per Kar. J ver Zeit vom Beginn

retchiſcher Prägung einlöſt. Der Verl
Ianbe beträgt 8,5, der OeſterreichUngarns 4,25
Mill. Mk.

Provinz nud Umgegend
R Halle, 30. Dezbr. In ſozialdemokratiſchen

Kreiſen iſt man darüber empört, das kurz vor Weih
Rachten zwei hieſige Arbeiter, verheirathet, aus ihrer
Arbeitsſtätte, die ſte lange Jahre hindurch be auskömm-

lichen Lohn innegehabt, ohne Weiteres entlaſſen
worden ſtad und ſtellt dieſes Vorkommniß als eine
capitaliſtiſche Willkür hin. Der Grund der Ent
laſſung liegt in der ſozialdemokratiſchen Agitation
ber beiden Betreffenden Und in Uebermittelung von

s Etatsjahres bis Ende November belief ſich die
ehreinnahme gegen dieſelbe Zeit 1890 auf

8 051441 Mk. oder 675 Mk. per Km. Davon
ktfallen auf den Perſonen und Gepäckoerkeh
[352348 Mk. auf den Güterverkehr 15057 610

durch den Tod ausgeſchiedenen Fabrikbeſttzers Nagel

teſe/rfamilien

e 5 enge m
Mk. und aus ſonſtigen Quellen 1349019 Mk.

t

a nzhühner oder tat
hiere) gut u. billig
je Preisliſte von
e er X Ueber den Rückgang

eſem Jahre ſchreibt die „Voſſ. Ztg. aus Berlinhrling in Verkaufésgeſchäft in der Leipzigerſtraße hatte in
bert Buller, n beiden erſten Dezemberwochen des Vorjahres
nermſtr., Dort 4.
then Bekannten

he zum Jahres a nicht über 95 Mk.

Hik. und nicht Aber 26. Mk. Tageseinnahme bringt,Ahnert. ſatten an den beiden letzten Sonntagen 4,90, 5,20

rthen Gäſten Nk., bezw. 9,10 und 8,90 Mk. Ein Kaffeegeſchäft
e Wege ein n der Friebrichsſtabt, deſſen tägliche Gäſte für

ffee, Thee, Chokolade, Milch c. Haudwerks
h Jeſellen, Hausdiener, Droſchkenkutſcher u. ſ. w. ſind,

S nd deſſen Jnhaber nur 2400 Mark Jahresmiethe
rotte“. e zahlen hat, iſt in ſeiner täglichen Einnahme
ſende meinen m rund 45 Prozent heruntergegangen, obgleich

uden und We
Klückwünſche.

d u.freunden und

lichen Lebens handelt.

z uf Vorrath arbeiten. Die Abnahme des Wohlſtandesh re ſich vielen Stellen, wo ziffernmäßige Ver
Mitel, gleiche es gen bemerkbar. Bei der r

Sparkaſſe in Berltn betrugen im zweiten Quartalude meiner ſeſe Jahres die Einzahlungen 7 536 448, die Rück

die herzt zahlungen 7495 980 Mk ſodaß nur ein Ueberſchußs Don rund 40 000 Me. verblieb, während er in dem
gleichen Zeitraum 1890 392000 und 1889 ſogar

Se 048000 Mk. betragen hatte. Es iſt zu befürchten
e daß ſich die Verhältniſſe in den folgenden Viertelvedzſel jahren noch verſchlechtert haben werden, wenn auch

en Freunreinen die Häuſer die Anlagen bei den Sparkaſſen aus Kreiſen,

ünſche. haben dürfte.
nack Die thüringiſche Spielwaarenindu-h rie iſt nach der Gerger Hanbelskammer bei den
ünſehe zum Handelsverträgen nicht genügend berückſtchtigt worden.
et einen Die hohen Eingangszölle Oeſterreichs, Jtaliens, Ruß
n Sreundem lands und der Türkei, die Zölle Frankreichs, Spaniens,

Schwedens und Norwegens, die faſt als Prohibitiv
r zölle wirken, haben einen empfinblichen RückgangIn n der Spielwaarenausfuhr verurſacht. Dazu kommt
nie umſtändliche Art der Verzollung nach dem Mate

rial, welche den Wunſch nach Vereinbarung eines
mäßigen einheitlichen Zollſatzes, ohne Rückſicht auf
das Material zu lebhaſtem Ausdruck brachte. Aber

aurant.
nen werthen
hiermit die

fur 100 Kgr. als Einheitsſatz aufgeſtellt und ſo dieSoll deutſche Einfuhr völlig kahmgelegt. OeſterreichUngarn
ne hat ſich auf keinen einheitlichen Zollſatz eingelaſſen
ht und nur den Zollſatz für Sptelwaaren, die mit Seide

ausgeſtattet ſind, auf 75 Fl. ermäßigt alles, was
unde machen mit andern Geweben hergeſtellt iſt, trägt den bis

daß Jts herigen Zollſatz von 50 Fl., die übrigen Spielwaaren
erſcheinende ſtnd mit 30 Fl. zu verzollen, ſofern ſte nicht unter

orreſpone höher belegte Leder- ader Kurzwaaren fallen.

er bis Ein ruſſiſches Ausfuhrverbot auf
gs Pferde und Zugthiere gilt wach einem Tele
eben werden gramm der „Kreuzztg.“ als bevorſtehend.

Aufnahme von Maisbrot von Regiereſpondent ungswegen. Der Regierungspräſtdent von Oppeln
mpfiehlt eine vierztgprozentige Maismehl- undten, da die
ſechzigprozentige Roggenmehl-Miſchung als ein vores Blattes

Empfehlung

rataufträge reffliches Brotmehl, das wohlſchmeckend und billig ſei.
darf C Deſter reichiſche Vereinsthaler. Nach

einer Berliner Meldung der „Vofſ. Ztg. trafen
Deutſchland und OeſterreichUngarn ein Ueberein

udent e kommen, dem zufolge nach vorheriger Außerkurs
e bung Deutſchland 50, Oeſterreich Ungarn 25 Mill.
eilage von den eirculirenden 75 Mill, Vexeinsthalern öſter

Nach Beſtimmung des preußiſchen Finanzver Deßt im z Weiſe kritiſtrt wurden.i imiſters iſt im Sinne des S 41 des Branntwelnr aufreizenden Jnhalts in den Fabriken vertriebenj euergeſetzes die Verarbeitung von Hülſenfrüchten Daß ſich die Fabrikleitung derartige Umtriebe auf
ls Gerreide in laundwirthſchafttichen Brennereien

wläſſtg und zieht dieſelbe eine Kürzung des Contin
jents bei der nächſten Contingentirnsg nicht nach ſich.

ver Geſchäfte in bräuchliche Pontonbrücke dortſelbſt,
auseinander gefahren werden mugte, ſeit einiges

s ſich hier doch nur Um Bedürfniſſe des täge
Zwei DTiſchlermeiſter, von

ſenen der eine 18, der andere 11 Geſellen beſchäf ehe die Beſchäftigungsloſtgkeit immer mehr um ſich.
Iat, And die unr. gute, ſogenannte beſtellte Aibelt So warden auch an der Thüringiſchen Eiſenbahn
liefern, ſind ſchon ſeit Monaten ohne jede größere eine größere Anzahl Streckenarbeiter entlaſſen. Der
Beſtellung und laſſen in Erwartung beſſerer Zeiten allgemeine wirthſchaftliche Nothſtand ſcheint ſich auch

welche ſich ihrer ſonſt ſelten bedienen, geſteigert darfſeellen.

J einigem Suchen den enlleerten Wagen in dem Chauſſee

daß
derDeichſel gezogen und ſich ſo den leckeren Jnhalt des

Wagens zugänglich gemacht hatten.

graben, während andere Leute geſehen hatten,

Italien hat den übermäßig hohen Zoll von 200 Lire

Mittheilungen an ſozialdemokratiſche Blätter in denen
Borkommniſſe in den betr. Fabriken in abfälliger

Auch wurden lugblätter c.

die Dauer nicht gefallen läßt, liegt auf der Hand.
R. Halle, 30. Dezbr. Die neue eiſerne Brücke

über die Sagle bei Cröllwitz iſt, da die bisher ge
des Eiſes wegen,

Tagen in Benutzung genommen. Obwohl die Brücke
noch nicht ganz fertig und die landespolizeiliche Ab-ne tägliche Löſung von nicht unter 145 und nicht e e rnahme derfelben noch nicht erfolgt iſt, hat die zurer 190 Mk., in dieſem Jahre Tage mit 6,20, rſtändige Behörde doch ſchon die Benutzung der Brücke

Zwei Barbier
jeſchäfte in der Friedrichſtadt, alſo der beſten Ge
(haftsgegend, denen jeder Sonntag nicht unter 20

für Fußgänger, Reiter und Fuhrwerk geſtattet. Hier
von iſt denn auch ſchon die Feiertage über aus

giebiger Gebrauch gemacht worden. Der Aufgang
zu dem beltebten Aufenthaltsorte „Bergſchenke“ iſt
von der Brücke aus ein recht bequemer

1892 zu erwarten ſein.

von Arbeitern bisher nur vereinzelt vorkamen, greift

laſſen worden.

Deichſel des Kinderwagens

mehrere Handwerksburſchen den Spannagel aus

t Der Schaden an der Stadtkirche zu Naum
burg, welchen der Blitzſchlag verurſacht hat, iſt
auf 21110 Mark abgeſchätzt worden.

t Ein erſchütternder Unglückafall hat fich am
Sonntag 28. Dezember Abend gegen 8 Uhr in
Camburg zugetragen. Zwei Damen aue Jena,
Verwandte des kurzlich verſtorbenen Profeſſor
Reichardt, die in Altlöbnitz zuhauſe geweſen waren,
ließen ſich abends hierher fahren, um mit dem
Schnellzuge nachhauſe zurückzukehren. Da ſcheute
das Pferd in der Naumburger Straße und ging
durch; der Wagen prallte mit ſolcher Heftigkeit an
die Ecke des Feodor Brendelſchen Hauſes an, daß
die ältere Dame und der Beſitzer ſofort herausge
ſchleudert wurden. Die Verletzungen der beiden er
weiſen ſich zum Glück als nicht allzuſchwere, wenn
auch immerhin erheblich. Dagegen blieb die jüngere
Dame, die Braut eines Jenenſer Mediziners, auf
der Stelle todt. Außer ſtarken inneren Verletzungen
war der Hinterkopf zerſchmettert und auch an den
Schläfen ſchwere Berwundungen. Leider ſcheint es,
als ob gewiſſenloſe Menſchen vor der Ausbeutung

Man vex
Wuthet, daß der Durchbrenner ſtch nach Halle oder
Leipzig gewandt habe.

t. Jn Kaſſel war am Montag beim Schlitt
ſchuhlaufen ein 13 fähriger Knabe durchs Eis ge
brochen. Sein 12 jähriger Bruder eilte zur Hüfe
herbei und hatte den älteren Bruder auch glücklich

erfaßt und aufs Eis gezogen, als letzteres auf ein
mal im weiten Umkreiſe brach. Beide Brüder
ſtürzten nun ins Waſſer und verſchwanden Anter
dem Eiſe. Die Leichen konnten erſt ſpäter aufge

geworden
da die Steigung des Weges nur noch eine mäßige

iſt. Die Fertigſtellung der Brücke dürfte wohl noch und wurde thatſächlich in Stücke geriſſen
einige Monate Zeit in Anſpeuch nehmen und die

landespoltzelliche Abnahme nicht vor dem 1. April jeſtätsbeletdigung iſt nach dem „Vorwärts“
der ſozialdemokratiſche Agitator Peus in MagdeAus Thüringen mehren ſich die Klagen über burg in Haft genommen worden.

Arbeitsmangel immerfort, und während infolge der ſoll in einer Rede enthalten geweſen ſein.
Weihnachtearbeiten im Kleingewerbe Entlaſſungen

alter ſtehender Lohgerbermeiſter an Blutvergiftun g.
Derſelbe hatte amerikaniſche Häute bearbeitet, unter
benen ſich höchſtwahrſcheinlich ſolche von an Mil z
brand eingegangenen Thieren befanden. Bei Bi

rihſa J arbeitung der Fille ſind Milzbrandbacillen unter dieauf große induſtrielle Betriebe auszudehnen, da viel
fach in dieſem die Arbeitszeit ſchon länger verkürzt

iſt und viele Arbeiter überflüſſtg wurden. Wie ver aufrieb, ihren Weg ins Blut gefunden. Die ſofort
lautet, ſind in einer großen Sothaer Fabrik eine herbeigerufene Hilfe von zwei ſehr tüchtigen Aerztengrößere Anzahl Arbeiter auf unbeſtimmte Zeit ent n d n

iſt nicht im Stande geweſen, den kräfttgen Mann
am Leben zu erhalten. Der Tod erfolgte nach qualt Dem GoelheNational-Muſenm in Weimar vollem Kampfe

ſind einige intereſſante Bereicherungen überwieſen
So ein Bildniß Goethes aus dem Jahre 1824 oder

1825 von Gräfin Julie Egloffſtein und 16 lebens-
große Schattenriffe, die Goethe ſelbſt während ſeiner

das neuerdings verbreitete Mißtrauen gegen Bank a Erde geſtellt und in dieſelbe das heißeStudienzeit in Leipzig angefertigt hat, und die Per goſſen, war
ſonen aus dem Kreiſe im Schönkopfſchen Hauſe fortgegangen.

voden ſaß, rutſchte nach der Wanne, richtete ſich dortt Einen frechen Raub führten bei Naumburg We 7 Win die Höhe und ſielzwei Handwerksburſchen auf offener Landſtraße aus. v f
Als die Leute des Bäckermeiſter L einige Tage vor gleich ſoſort Hufee e ente des Badermeiſter L. einige Tage vor doch ſolche Brandwunden er alten, daß es noch anWeihnachten nach Roßbach fuhren, hatten ſte an dem l rhalten, daß och a

großen Wagen noch einen kleinen Kinderwagen an
gehängt, auf welchem zwei beſtellte große Chriſtſtollen J Gadeg aſt bei Sayda paſſirt.lagen. Plötzlich bemerkten ſie, daß nur noch die adeg aſt bei Sayda paſſit

Paſtor Sch. bedienſtete Hausmädchen hatte zu Oſtern
mitfuhr und fanden nach Hekündigt, wollte

berichtet, ſchon jetzt ſeinem Dienſte entziehen und ſich

dieſes erſchütternden Falles nicht zurückgeſchreckt ſeien,
denn die Geldbörſe der älteren Dame, die bei dem

funden werden.
t Bei der Windigsmühle bei Uffhaufen in

Thüringen gerteth der achtzehnjädrige Sohn des
Mullers beim Abeiſen des Mühlrades unter daſſelbe

t Nicht wegen Hochverraths, ſondern wegen Ma

Die Beleidigung

t Jn Arnſtadt ſtarb ein im kräftigſten Mannes

Fingernägel des Mannes gelangt und haben durch
ein Bläechen am Halſe, das jener mit ben Fingern

t Am erſten Weihnachtsfeiertag war eine Frau
in Gotha damit beſchäftigt, ihr zehn Monate altes
Kind zu baden. Die Badewanne hatte ſie auf die

Waffer ge
aber, um darauf kaltes Waſſer zu holen,

Das Kind, welches auf dem Faß

Kopf über in das heiße Waſſer.
am Ort war, hatte das Kind

demſelben Tage ſtarb.
t Ein eigenartiger Fall iſt dieſer Tage im Dorfe

Das beim dortigen

ſich aber, wie man der S. Zig.

deshalb dienſtuntauglich machen. Zu dieſem Zweck
hatte ſich das Mädchen durch Beilhiede 9 tteſe
Wunden an den Armen beigebracht. Als beim
erſten Hiebe das Beil ſo tief faß, daß es daſſelbe
nicht ohne weiteres entfernen konnte, nahm das
Mädchen ein zweites zur Hilfe, um das erſtere heraus
zuklopfen, und brachte ſtch dann die übrigen Wunden
bei. Das Zunähen der Wunden ec, ſeitens des
Arztes Dr. Otte Zahna hielt das Mädchen aus, ohne
einen Klagelaut von ſich zu geben. Geiſtige Geftört
heit ſoll ausgeſchloſſen ſein.

Von dem deutſchen Bauernbunde, der
bekannten Vereinigung von preußiſchen Junkern zur
politiſchen Agitation in bäuerlichen Kreiſen, will man
im Königreich Sachſen nichts wiſſen. De
landwirthſchaftlichen Vereine zu Dresden und im
Voigtlande haben dem Bauerndunde zu verſtehen ge
geben, daß die in Sachſen beſtehende Organſſatton
der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen eine durchaus
zweckentſprechende ſei, die nur Schaden leiden könne,
wenn man ſich mit dem ſtark im politiſchen Fahr
waſſer ſegelnden „Deutſchen Bauernbunde“ einſaſſe.

Localngchrichten.
Merſebunrg, den 1. Januar 1892.
Das Jahr 1891 liegt hinter uns; beim

Sylveſtertrunk haben wir es unter Becherklang nach
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Altet deutſcher Weiſe zu Grabe getragen. Der Ab
ſchied von ihm dürfte vielen nicht gerade ſchwer
gefallen fein, denn wenn es uns
erkennenswerthe Errungenſchaſten im öffentlichen
Leben gebracht, ſo hat es ſich doch namentlich infolge
der hohen Lebensmittelpreiſe nicht viel Freunde er
worben. Nur eine kurze Spanne Zeit verlieren
wir deshalb bei dem Rückblick in das alte Jahr
Und auf alle die Freuden und Leiden, die uns
in ſeinem Verlaufe betroffen, um dann wuthig
unſern Blick dem neuen Jahre zuzuwenden, in
deſſen Schooße noch die dunklen und die heite
ren Looſe noch verborgen liegen. Möge von dem
letzteren die größere Zahl herausſpringen; möge das
Jahr 1892 für unſer ganzes Volk und für jeden
eingelnen ein ſo geſegnetes, ein ſo zufriedenſtellendes
werden, daß wir ihm bei ſeinem Hereinſtigen Scheiden
ein beſſeres Lob ſpenden können als dem vergangenen
In dieſem Sinne allen unſern Mitarbeitern, Freunden
und Leſern ein fröhliches „Proſit Neufahr!

Beim hieſigen Standesamte ſind im Jahre
1891 686 Beburtsfälle und 403 Sterbe
fälle zur Anmeldung gekommen und 141 Ehen
geſchloſſen. Es zeigt ſich ſomit ein Rückgang
gegen das vorhergehende Jahr in den Geburtsfällen
Am 14, in den Sterbefällen um 110. Jn letzterer
Ziffer machen ſich die Opfer der damaligen Jnfluenza

eltend.
Der geſtern herrſchende Sturm hat alters-

ſchwache Mauern, Bretterblanken und Stackete auf
eine harte Probe geſtellt und manches davon nieder
geriſſen. Auch lockere Dachziegel flogen verſchiedent
Uch, ſo namentlich von einem Seitengebäude des alten
Rathhauſes, auf die Straße und gefährdeten die
Paſſanten. Ein Unfall ſcheint glücklicherweiſe nicht
ſtattgefunden zu haben.

Aus Anlaß eines beſonderen Falles hat der
preußiſche Kultusminiſter die Vorenthaltung der
Dienſtalterszulagenan Lehrer, welche wieder
holt das Züchtigungs recht überſchritten haben,
für unzulaäſſtg erklärt und betont, daß die Dienſt
alterszulagen nicht den Charakter von Belohnungen
und Beneſtzien für tadelloſe Dienſtführungen haben,
ſondern lediglich beſtimmt ſind, das Dienſteinkommen
der Volköſchullehrer den mit dem fortſchreitenden
Dienſtalter ſteigenden Bedürfniſſen entſprechend zu
erhöhen.2 Sämmtliche Mannſchaften der Erſatz

Reſerve, welche nicht geübt haben und deren
Dienſtpflicht in der Erſatz Reſerve vom 1. October
1886 ab gzählt, d. h. alſo ſolche, welche im Jahre
1886 der Erſatz Reſerve I. Klaſſe überwieſen worden
ſind, haben die in ihrem Beſitze befindlichen Erſatz
Reſerve Päſſe ſofort behufs Ueberführung zum Land
ſturm I. Aufgebots dem zuſtändigen Bezirksfeldwebel
einzureichen. Es wird hierbei beſonders darauf auf
merkſam gemacht, daß, ſo lange der Ueberführungs
Vermerk in dem Erſatz- Reſerve Paß fehlt, der Jn
haber deſſelben noch der Erſatz Reſerve angehört.

(Theater in der Reichskrone.) Noch
mals machen wir auf die heute ſtattſindende Extra
Theater vorſtellung des Directors Paul Milbitz
aufmerkſam. Das uns vorliegende Programm iſt
neu, reichhaltig und dem Neujahrsfeft entſprechend
hochkomiſch. Die neuengagirten Damen Frl. Renneck
und Werner ſind junge, hübſche Erſcheinungen und
verfügen über ganz vedeutende geſangliche Stimmmittel.

Das komiſche Clement vertreten die Herren Milbit
und Colant, die ſich's, wie uns ſcheint, vorgenommen
haben, ein Borbardement auf unſere Lachmuskeln
zu unternehmen. Hoffentlich lohnt ein volles Haus
die Mühen der Directton,

e

Vermiſehse s
(Die Nachricht von dem Ende des Buch

drucker-Ausſtandes) erſcheint verfrüht, aber auch nur
dieſes, denn, daß er in der allernächſten Zeit mit der Nieder
lage der Gehilfen endigen muß, iſt ſicher. Der Vorſitzende
des Deutſchen Pringzipaivereins, Klinckhardt in Leipzig, hat
bereits am Montag Abend aus Leſpztg folgendes Telegramm
verſandt: „Streikende erklärten ſich durch Vermittelung des
Miniſters zu bedingungsloſem Wiedereintritt bereit. Be
ſchlußfaſſung über Bedingungen unſererſeits Mittwoch 30.
Dezember 10 Uhr früh.“ Jn den Abendſtunden am Dienſtag
ſcheinen die Heißſporne unter den Gehilfen ſich entſchloſſen
zu Haben, noch eine Weile die Fortſetzung des Streikes zu
befürworten. So haben in Leipzig die Gehilfen in einer
Verſammlung am Dienſtag Abend die Fortführung des
Streites beſchloſſen, doch wollten ſie hinſichtlich des Lokal
zuſchlages in ihrer urſprünglichen Forderung zurück
gehen. Jn der Berliner Verſammlang am Dienſtag
Abend ſuhrte Herr Beſteck aus, daß unter den ob
waltenden Umpänden er nach reiflichſter Ueberlegung
allerdings empfehlen müſſe, den Streik zu beenden, ſofern
die Kollegen ſich nicht bereit finden ſollten, den Streik auf
eigene Fauft, d. h. vhne die bisherigen Unterſtützungen fort
zuſühren. Es wurde alsdann eine Reſolution angenommen,
den Streik fortzuſetzen und mit jeder noch ſo minimalen
Unterſtützung zufrieden zu ſein. P. Schmidt, der am
Dienſtag Mittag auf dem Bureau der Prinzipalvertreter er
ſchienen war, hat ſein Vorhaben dahin ausgelegt, daß er
den Prinzipalvertretern nur die Frage vorgelegt habe, wie
ſie ſich zu der Frage der Einßellung des alten Perſonals
ſtellen würden, falls die tagende Verſammlung den Streik
für beendet erklären ſollten. Darauf habe er aber eine

auch manche an

ausweichende Antwort erhalten. Die Vorſtellung, daß
die Buchdruckereibeſitzer gweig ſein könnten, die neueinge
ſtellten Gehilfen dem alten Streikperſonal zu opfern, iſt
allerdings eine ſehr naive.

(Schiffsunfälle.) Aus Las Palmas wird vom
Mittwoch gemeldet: Der Norddeutſche Lloyddampfer „Köln“
iſt im Schlepptau eines engliſchen Dampfers in Sicht.
Jm Hafen von Cannes ſcheiterte am Mittwoch der Dampfer
„Saint Francois“, zwei Matroſen ſind ertrunken. Der
paniſche Dampfer „Manuelita Maria“, 1093 Tonnen,
ſcheiterte auf der Reiſe nach Havanna an der Nordküſte
Cubas. Näheres fehlt.

GHinrichtung.) Thorn, 30. Dezbr. Heute früh
wurde hier der Schäferknecht Michael Murawski aus
Wrotzlawken, der am 18. Juli er. ſeinen 8 jährigen Sohn
erwürgt hatte, durch den Scharfrichter Reindel aus Magde
burg enthauptet.

(Ein erſchütternder Vorfall) wird der Volks
Ztg. aus Bromberg mitgetheilt. Jn der Vorſtadt Adlers
horſt gab der Zimmermann Bahr, ein als ruhiger, nüch
terner und ſpolider Arbeiter bekannter Mann, ſeinem acht
jährigen Sohn eine Ohrfeige, die unglücklicher Weiſe wohl
die Schläfe getroffen haben muß, denn der Knabe fiel infolge
des Schlages ſofort todt zu Boden. Der Vater, über die
Folgen ſeiner Züchtigung entſetzt, griff hierauf zum Revolver
Und machte auch ſeinem Leben ein Ende.

(Eiſenbahnunglück) Zwiſchen Minsk und Smo
lensk ſtießen, laut einem Petersburger Drahtbericht, unweit
Roſovo ein Schnellzug und ein Milttärzug aufeinander; es
wurden 20 Perſonen getödtet und über 100 ſchwer verletzt.

(Veruntreuung.) Ein oldenburgiſcher Paſtor hat
große Summen unterſchlagen und dadurch mehrere dortige
Banken geſchädigt. Er wird ſteckbrieflich verfolgt.

(Aufſtand im Gefängniß.) Jn der Nacht zum
Mittwoch ermordete im Gefängniß zu Montpellier ein
Sträfling einen Gefängnißwärter, zog die Uniform des
Beamten an und vefreite ſämmtliche Gefangene.
Einer der Sträflinge, der das Gefängniß nicht verlaſſen
wollte, wurde erdroſſelt. Der Mörder und ſämmtliche
andern Sträflinge ſind entkommen und bis jetzt noch nicht
wieder eingeſangen worden.

Durch Dynamit in die Luft geſprengt) wurde
in der Nacht zum Mittwoch ein Wärterhäuschen auf der
S OrzeſcheGleiwitz. Menſchenleben ſind nicht zu

eklagen.
Kindliche Naſchhaftigkeit) iſt am Weihnachts

abend für den 11jährigen Sohn einer Arbeiterfamilte in
Metz verhängnißvoll geworden. Ein in einer ſtädtiſchen
Elementarſchule in Metz angeſtellter Lehrer bewirkte an
dieſem Tage ſeinen Umzug und hatte das Anerbieten meh
rerer ſeiner Schüker, ihm dabei behilflich zu ſein, ange
nommen. Die Knaben vefaßten ſich hauptſächlich damit,
leichtere Gegenſtände aus der alten Wohnung zum Trans
poriwagen zu bringen und ebenſo von letzterem ſolche in
die neuen Wohnräume hinaufzutragen. Für einen der
Knaben ſcheint dabei ein Korb mit angebrochenen Flaſchen
eine beſondere Anziehungskraft gehabt zu haben; er wollte
denſelben vom Wagen in die Wohnung kragen, wurde daran
aber durch einen der beim Umzug beſchäftigten Arbeiter
verhindert, der den Korb ſelbſt in die Wohnung beförderte
und in einem leeren Zimmer auf den Boden niederſtellte.
Hier fand der Knabe kurz darauf den Korb, griff nach einer
der Flaſchen und that daraus einen ordentlichen Zug. Aber
die Folgen dieſer unbedachten That waren ſchrecklich; mit
dem Rufe: „ich habe Petroleum getrunken, hu, wie das
brennt!“ eilte er auf die Straße zu dem Arbeiter, der das
erſt nicht glauben wollte. Aber es war noch ſchlimmer, die
Flaſche enthielt Karbolſäure. Zwar ſuchte man mit
möglichſter Beſchleunigung Hilfe zu ſchaffen, dieſelbe kam
aber zu ſpät im ſtädtiſchen Hoſpital, wohin der unglückliche
Knabe auf Anordnung eines Arztes gebracht wurde, ver
ſchied derſelbe nach zwölfftündigen entſetzlichen Leiden.

(Virchow-Jubiläums-Ueberſchuß.) Von den
Erträgen der großen Sammlung für das VirchowJubtläum
hat ſich ein Ueberſchuß von 28 550 Mk. ergeben. Davon
beſtehen 20000 Mk. in Erſparniſſen des Feßcomitees, 3650
Mk. in dem Buchhändler-Honorar für die Feſiſchrift, auf das
die Mitarbeiter an derſelben verzichtet haben. Die geſammte
Summe iſt der Virchow Stiftung überwieſen worden, die bis
dahin ein Vermögen von 97 000 Mk, beſaß

(Vater und Sohn ertrunken.) Am Montag
Nachmittag in der dritten Stunde unternahm der in Berlin
wohnende Handelsmann Gottſchlick, welcher ſich beſuchs
weiſe bei ſeinem in Neudorf bei Teupitz wohnenden
Schwager aufhält, mit ſeinem 10 jährigen Sohne Karl eine
Kahnfahrt auf dem Seddinſee. Als beide die im See
liegende Rohrinſel paſſirt hatten und nach dem Reiherhorſt
hinüberſtenern wollten, bemerkte G. zu ſeinem Entſetzen, daß
der Kahn, der bis dahin trocken war, ſich in rapider Schnellig
keit mit Waſſer füllkte. Leider war G. aber ſchon zu weit
von der Inſel entfernt, um wieder zurückſteuern zu können.
Der Knabe ſprang über Bord, um ſich durch Schwimmen
zu retten, aber nach kaum fünf Minuten verließen ihn die
Kräfte und er verſank in die Tiefe, aus der er nicht wieder
zum Vorſchein kam. Jnzwiſchen hatte der Vater, nachdem
er ebenfalls über Bord geſprungen war, ſich an dem umge
kippten Kahn feſtzuhalten verſucht und um Hilfe geſchrien.
Seine Hülferufe verhallten aber auf dem öden unbelebten
See, und zwei Schiffer, die den Vorfall inzwiſchen bemerkt
hatten, waren zu weit entfernt, um gleich an die Unglücks
ſtelle heranſteuern zu können. So fand auch der Vater
einen Tod in den Wellen. Der auf dem See herumtreibende

Kahn wurde ſchließlich ans Land gezogen und nach Neudorf
geſchafft. G. hinterläßt eine Frau und zwei unmündige
Kinder.

Ein Mädchen mord) wird der Köln. Ztg. aus
Hagen gemeldet. Am 2. Weihnachtefeiertage nachmittags
fanden einige Knaben in der Vblerheide an einer wenig
begangenen Stelle die Leiche eines etwa 90 jährigen
Mädchens, die Stiche am Halſe, am Unterbeib und an den
Beinen aufwies. Das Mädchen trug ſchwarzes Kleid,
ſchwarzen Hut und Muff und eine graue Jackentaille Jn
einem neben der Leiche ſtehenden Korbe fand ſich eine Rück
fahrkarte Dortmund Langendreer, abſeits lagen die Schuhe
der Ermordeten. Die That, der ein heftiger Kampf vor
angegangen zu ſein ſcheint, iſt vermuthtich am Abend des
34. Dez. begangen worden. Ueber die Herkunft der Er
mordeten, anſcheinend ein Dienſtmädchen, konnte noch nichts
feſtgeſtellt werden.

(Der Grund zu der Theaterpanik im
Theatre Royal) von Gateshead am Tyne, bei welcher
am Sonnabend zehn Menſchen erdrückt worden ſind, wird
verſchteden angegeben. Der glaubwurdigſte iſt folgender:
Bet Beginn der letzten Szene fiel einer Dame im erſten

KRebackion, Vrug von Th. Rohner in Merſeburg

Range eine Nadel oder ein Geldſtück herunker und
Mann entzündete ein Streichholz, um danach zu ſudh
Dabei gerieth ein Stück Papier auf dem Boden in Br
und es entſtand eine kleine Flamme, welche die Frau
anlaßte „Feuer!“ zu rufen. Eine Hand legte den i
ihren Mund, um den gefährlichen Ruf zu erſticken,
derſelbe verbreitete ſich ſchnell und da man Rauch
ſteigen ſah, ſtürzten alle Zuſchauer nach den Ausgän
Der Theaterdirektor Turner und ſeine Leute riefen den
ängſtigten zu, ſitzen zu bleiben oder langſam hinaus
gehen, allein dieſe Mahnungen fanden kein Gehör.
Zuſchauer im erſten Rang kamen alle glücklich hin
allein auf der Galerie drängte die Maſſe nach dem einz
Ausgange, deſſen Thür verriegelt war! Dem Thürh
gelang es ſchließlich, den Riegel heraus zu ziehen, al
dies koſtete ihm das Leben, denn vor der nachdrängen
Raſſe Hürzte er die Treppen hinab bis zur Haupttre
Als Niemand mehr aus dem Theater kam, gingen 3 M
die GalerieTreppe hinauf und fanden dort einen Ha
lebender und todter Menſchen fünf Fuß hoch über
ander, während hinter dieſen eine Anzahl Menſchen
müht war, hinaus zu kommen. Nun wurden Mänt Expedition
Frauen, Knaben und Mädchen aus dem Haufen heraus
zogen. Mehrere waren bereits mehr todt als lebendigſtarben bald, nachdem ſie in benachbarte Häuſer gebr. A. 2.

worden waren. Das Feuer war ſofort mit einigen EinWaſſer gelbſcht worden. Bis Mittwoch waren bereit
Perſonen, meiſt Knaben zwiſchen 13 und 16 Jahren, ihren Für das lau
letzungen erlegen. Ein 39 Jahre alter Mann war ums Leben guf den
gekommen, als er von einem Galeriefenſter auf das 50 Merſe
tiefer liegende Dach eines benachbarten Hauſes geſprungen w e
Eine ſchrecklche Ueberraſchung erlebte der Poliziſt Earls zum Preiſe von
welcher im Dienſte beim Theater war. Während er ſich an Kalten, Poſtbote
Rettungsarbeiten betheiligte, zog er die Leiche eines Kna genvminen.
ervor es war diejenige ſeines Sohnes. Ein Kind Juſerate
lter von 7 Wochen (7), welches im Gedränge aus Slattes die zwe

Armen ſeiner Mutter geriſſen worden war, wurde von eir

E

Sonntag, Dienſt
und Sonna

Manne aufgehoben und über die Menge auf der Tre Ehinweg einem anderen Manne zugeworfen und von die 3 in
aäufgeſangen. Es kam unverleßt heraus. Ein 2 Ja Drei Tage v
alter Knabe wurde von der Galerie ins Parterre geſchleud
erlitt aber keine Verletzung. Während die Rettungsarbe Reichstage hat
vor ſich gingen, drangen Spitzbuben hinter die Conliſſen Gefſtinnungsgeno
ſtahlen dort die Kleider und ſonſtiges Eigenthum der Sch ur Bildung e
ſpieler, welche ſich in ihren Coſtümen gerettet hatten. der Jnter eſſe

(Kaſernenhofblüthe) Unteroffiziereinem Rekruten): „Was find Sie 2“ Rekrut: „Aeronar für welche ein
D ünterofftzier: „So ſo! Wohl ſo ne Art höh zu berufende V

Luftikus iſt. Die ſchoncmm-—— nahme der Har

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. e W
n e 6Der berühmte Aſtronom Keppler iſt es geweſen,die Weihnachtslegende vom Stern der Weiſ Puttkamer

zuerſt auf wiſſenſchaftliche Grundlage zu ſtellen bemüht w weichens von d
Bei der Beobachtung einer Vereinigung der Planeten Jup er aber „eine n
und Saturn am 17. Dezember 1608, zu der im Frühj lichen Jptereſſen
des folgenden Jahres noch der Mars und ſpäter im He ſchi pält
ein ſixſternartiger Körper kam, welcher ſich in der Nähe chloſſen hält,
Jupiters und Saturns am öſtlichen Fuße des Schlang kein Anlaß. A
treters befand, kam der Gelehrte auf den Gedanken, ob n „von deren Au
vielleicht eine Conſtellation der genannten Geſtirne zur 4 wirthſchaft um
der Geburt Chriſti ſtattgefunden hätte. Er wußte, daß vielleicht n och la
Aftrologie, d. h. die Wahrſagung aus den Sternen, we
die Magier betrieben, ein großes Gewicht auf e e Herr v. Putt
alle zwanzig Jahre wiederkehrende Vereinigung von Jup Ergebniß „einz
und Saturn legte, und daß ihre Anhänger glaub! Bezirken des O
dadurch würde eine wichtige Begebenheit an irg ogiſchen Umtreiner Stelle des Erdkreiſes angezeigt; an welchem Pui gog
der Erde aber dieſe geſchehen würde, ſch überwiegenden

a r Mat n n e e der urtheilsloſerwelchem die Vereinigung ſtattfand, und da bezeich y, Puttkamer u.das Sternbild der Fiſche. das jüdiſche Land Tern ſe eg
Keppler fand nun bei ſeinen Berechnungen das merkwür! uReſultat, daß eine Verbindung der beiden Planeten in erfahrungsmäßt
letzten Hälfte der Fiſche im Jahre 7 vor Chriſtus ſtat Partet, welche
funden hatte, zu der im Frühjahr 6 vor Chriſtus noch Moral und de
Mars hinzutrat. Dieſe Verbindung erklärte er für hat als ob
Stern der Weiſen und ſagte zugleich, daß die Zeitrechn lande nvon Nonyſius falſch wäre, wie auch jetzt aus noch ande e cht nur
Gründen allgemein angenommen wird. Keppler ſprach Beſtrebungen de
hierbei die Vermuthung aus, daß zu der Conſtellat Demagogie“
gerade ſo wie ſeiner Zeit, noch ein beſonderer Stern m letzten Augenbl
hinzugekommen ſein. Dieſe Vermuthung hat ſich auch alſo um die Gſofern beßätigt, als nach den aſtrologiſchen Tafeln ſo um die
Ehineſen, die von Humboidt im „Kosmos“ als Hiſto Agrariſchen Jnt
anerkannt werden, ſich im Jahre 5 v. Chr. ein Komet was die Haupt
zeigt hat, der im Kopfe des Steinbocks ſiebzig Tage der Regierung
vom Februar bis Anfang April, und im folgenden J Rückſtcht darar
während des April beobachtet wurde. Dieſen Kometen
ein aähnliches außerordentliches Geftirn in Verbindung Fragen politiſe
der angegebenen Vereinigung der drei Planeten hält weniger auset
gegenwärtig für den Stern der Weiſen und verlegt da deutlicher den
die Geburt Chriſti vier bis fünf Jahre früher, alſo ireffend, daß
Jahre nach der Erbauung Roms. haben iſt am

zu erwarten he
des Herrn v.
Zukunft ſeine U
zur Verfügung

Böoeſess Berichte

nicht viel ausr

Halle, 31. Dezember 1891,

vhne Weiteres

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000
netto. Weizen, ſtill, 339--233 Mk. Rauhwei
493 239 Mk. Roggen, feſt, 437—343 Mk. GSer
Brau 180 198 Mk., feinſte über Notiz, Futter 160-176
Hafer, feſt, 168 163 Mk. Mats, amerik. Mixed, o weſtpreußiſchen
Handel. Donaumgis 170 bis 178 Mk., neuer ungariſ der Herren Gro

rübſen Mk, Erbſen, Victoria, matt, 230--245 t h diWicken ohne Handel. Preiſe für 100 Aeg. netto. KAmm Hut un, die
ausſchl. Sack S Handel. Stärke, einſchl. Faß, Halle der Provinz V
pa. Weizen 48,50- 49,50 Mk., abfallende Sorten villit zuziehen, inder
Maisſtärke einſchließlich Sack brutto, bei geringen Vorrät! wachrufen, da3980- 40,50 t. Linſen 30 Mk. Bohnen 19-30 rodnuzirend L
Mohn, Llan 6600 00 Bk, gran obugrrerre
Futterarttkel feſt Futtermehl 1800-19,00 5 für ihre Exiſter
Roggenkleie 18,76 14,75 Mk. Weizeunſchalen 11 und dann inde
bis 18,85 Mk. Weigzengrieskleie 11,75 bis 1325 die Agrarier deMal eke ime, ehe 1500 bis 1809 Mt. dunkle i. 00 reiſe a
1300 Mt. Helkuchen 1350 bie 14,50 Mk. Mals 90 uch ger
bis 3300 Mk. Rubol 58,60 Mart. Petroleum e lich gelte das
Mk. Solarbdl, 0,836/30, ſehr feſt, 16,50 bis O0,00 kleinen Gewerk
Spiritus, 10,000 Liter Proz. ſtill, Kartoffel ſonders des
60 Mk. Verbrauchsabgabe 69,90 Mk., mit 70 Mk. Verdrau Communen,
abgabe 50,40 Mk Rüben- Mk. Handelsſtande

welcher Baſis




	Merseburger Korrespondent
	1892
	Monat
	Tag
	No. 1.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 1 des „Merseburger Correspondent“ vom 1. Januar 1892
	[Seite 5]
	[Seite 6]







